Danzig, Magdeburg und Poſen iſt durch gemein- 


ſächlich hierfür an Stelle der Conceſſionen trat. das Verhältniß, in welchem § 49 Ziffer 1 zum § 44 


am J. Januar 1890 nicht gekündigt iſt. Weshalb dieſe 
Banken überhaupt um eine Verlängerung ihrer Be. 
ht erſichtlich. i 


Privatbank, auf welche Arendt exemplificirt hat, 


können. Heute ſoll ich außerdem mit Ihrem 
Bater ausgehen und feinen Weingarten beſehen. 
erden Sie mir verzeihen, wenn ich Sie mit 


Nach einer kleinen Weile öffnete ſie die Thür 
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Thätigkeit im modernſten Staate mit der Wirth⸗ 
ſchaft der Privilegien bricht, fo iſt es nur ſchlüſſig, 
daß auch in unferem Falle der Verluſt des 
Privilegs als eine Forderung der Zeit hinge- 
nommen wird. Dabei iſt aber dem allgemein 
giltigen Geſetze von der Erhaltung der Kraft auch 
hier zu vertrauen, indem die neue Zeit, was ſie 
in einer Form nimmt, in anderer Form wieder 
gewährt. Es iſt daher zu erwarten, daß der 
latente Zuwachs an Bedeutung, welchen die 
Reichsbank aus dem Ende des Brivat-Notenbank- 
weſens erfährt, den betroffenen Städten wiederum 
zu Gute kommt, ſowie daß andererſeits die in 
Rede ſtehenden Privatbanken ſelbſt neue Mittel 
und Wege finden, ihre Bedeutung zum Segen 
der lokalen Intereſſen auch ohne das Noten. 
privileg zu erhalten. D. 


Zur Ausführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes. 
Die Klagen über die Gleichgiltigkeit, welche die 
Arbeiterbevölkerung dem Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetze gegenüber an den Tag 
legt, ſind bekannt. Trotz aller öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen und Aufforderungen haben die 
Intereſſenten bisher nicht bewogen werden können, 
ſich diejenigen Beſcheinigungen über ihre frühere 
Beſchäftigung zu verſchaffen, welche nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes für die zukünftige 
Erlangung der Invaliditäts- und Altersrenten von 
Wichtigkeit ſind. Dieſe Erfahrung ſcheinen die 
Regierungen ſich bei der weiteren Ausführung 
des Geſetzes zu Nutze gemacht zu haben. Der 
„Reichsanzeiger“ hat, wie bereits kurzerwähnt, eine 
drei Druckſeiten umfaſſende Anweiſung betreffend 
das Verfahren bei der Kusſtellung und dem Um- 
tauſch, ſowie bei der Erneuerung der Zuittungs⸗ 
karten veröffentlicht. Nach § 101 des Geſetzes er- 
folgt die Entrichtung der Beiträge des Verſicherten 
und des Arbeitgebers durch Einkleben eines ent⸗ 
ſprechenden Betrages von Marken in die Quit⸗ 
tungskarte des Verſicherten. Der Geſetzgeber iſt 
ſelbſtverſtändlich von der Vorausſetzung ausge- 
gangen, daß es keiner beſonderen Maßregeln be⸗ 
dürfe, um den Verſicherten zur Beſchaffung einer 
Quittungskarte zu veranlaſſen. Für alle Fälle aber, 
jo nahm man an, werde es genügen, den Arbeit- 
geber, falls der Verſicherte nicht mit einer Quit- 
tungskarte verſehen ſei, zur Anſchaffung einer 
en auf Koſten des Verſicherten zu berechtigen. 
undes! ri ie Geſellſe ich hab Bas Diele v. erschien aut 
a e 5 15 Ale 8 undest hen des tivi Apen, ander und Se zaben, daß die or n 
e von Banknoten denjenigen Banken, welche ſich] gefügt, deſſen Beſchwer jene Banken eben 1 $ 2 der Gkatuten den Zweck. „Fandel und Ge= ausreichend fein würden. Die jetzt erlaſſene An- 
ber e nicht 5 auf Grund Bergünftigung des Jortfalls des Verbots der werbe zu unterſtützen, zu befördern und zu be- weiſung beſtimmt demnach: 
1 ,,,, ,,, ) | etc Run Se Dorsreung er Drag 
uu und des Bankgeſetzes ertheilt, das that⸗ . n. i ti ? N. J 34 . Inkraft 
f geſe | ceſſionsſtaates austauſchen. Dies iſt das richtige iſt auch ohne Notenprivileg, ergiebt ſich ſchon aus] Des Seſetes handelt, von Amtswegen, im übrigen in 
der Thatſache, daß zahlreiche andere Actienunter- der Regel auf Antrag.“ 5 
. f nehmungen ohne Privileg den nämlichen Zweck Mit anderen Worten: bei der erſtmaligen 
07 . Zandar 1820 ee ee) | Zeugniß deſſelben die nämliche Kuffaſſung bis. | verfolgen und erfüllen. $ 18 der Statuten er.] Ausftellung der Quittungsharten liegt dieſeibe 
lang in den betheiligten Kreiſen allgemein ge- | wähnt ja ſelbſt den Vorbehalt des Verzichts auf den Ortspoltzeibehörden „von Amtswegen“ ob. 
golten hat, fo folgt daraus nur, daß der Irr⸗ das Privileg, documentirt alſo auch hierdurch, | Da aber auch die Ortspoltzeibehörden dieſer Auf- 
thum ein ſehr verbreiteter geweſen iſt. daß der Foribeftand der Gejellihaft von der gabe nicht gewachſen find, jo wird weiterhin 
Verwerihen wir nun dieſe Erkenntniß im be⸗ Dauer des Brivilegs durchaus losgelöſt betrachtet beſtimmt: 7 i Set . * 
ſonderen auf die Privat-Notenbank zu Danzig, jo ſein Toll. Se: ; RE Le 
ergiebt ſich, daß auch das Notenprivileg dieſer] Alle dieſe Erwägungen laſſen die Auffafjung Butts sd ten Haun die Mid he e 
Bank mit dem Ablauf der Conceſſionszeit ohne | der Minifter des Handels und der Finanzen als | Arbeitgeber derart in Anſpruch genommen werden, 
weiteres, d. h. ohne daß es einer Kündigung be⸗ gerechtfertigt erſcheinen. ; daß denſelben mit ihrer Zuſtimmung die Ausfüllung 
darf, erliſcht. Es iſt daher nur zu prüfen, Wenn man auf allen Gebieten menſchlicher 


des Vordrucks, ſoweit er ſich auf die Perſonalien ihrer 

die Waldtaube, die kleinen Waſſerfälle, welche der niemals bis auf den Boden der Schlucht hinab, 
auf den höchſten Spitzen des Gebirges liegende ein feuchter Nebel ſtieg über dem Waſſer auf und 
Schnee bildet, rieſelten mit monotonem, plät- träufelte in großen Tropfen wieder herab oder 
ſcherndem Laut durch die Zelsſchluchten, ver- blieb an den aufgethürmten Granitblöcken hängen. 
ſchwanden und kamen wieder zum Vorſchein, Auf der anderen Seite der Kluft erblickte man 
während die Sonnenſtrahlen auf ihrer perlenden | nur ein Chaos von gigantiſchen Steinmaſſen, 
Fläche ſpielten. Der friſche Hauch des Lenzes lag | verkrüppelten, moosbewachſenen Eichen, deren 
über den 5 In den tiefſten Klüften ver- Stämme der Sturm zur Erde gebeugt hatte, und 
bergen die Wildſchweine ſich, bis fie im Ferbſt]dazwiſchen kleine, grüne Flächen mit ſtacheligem 
ihre Pilgerreiſe in die Kaſtanienwälder bei Bico | Chriſtdorn, Farren und Brombeerranken, und 
und Niolo unternehmen, dort oben wohnt das darüber auf einem gelbbraunen, nackten Berg- 
Mouflon, das eigenartige Thier, halb Ziege, halb gipfel lag ein kleines Haus, das von weitem 
Reh, mit dem langen, ſchwarzen Bart, den ſchlanken einer Ruine glich, eine aufgehäufte Steinmaſſe, 
Formen, den großen, gebogenen Hörnern und den ohne Zenſter, ohne ſichtbare Thür, ohne Schorn⸗ 
ſchönen lebhaften Augen. Die ausgewachſenen ſtein, aber doch ein Haus, in welchem Gantan- 
Thiere find ſehr ſcheu, ſie ſchrecken ſehr leicht auf dras Sohn, der friedloſe Niolino zwanzig lange 
und verkriechen ſich, ſobald ein Schuß ertönt, Jahre verbracht hatte. 
zwiſchen den Zelsblöcken; gelingt es dagegen, ein „Sehen Sie!“ ſagte Santandra, indem er mit 
junges Mouflon zu fangen, fo ſchließt ſich dieſes ſelbſtzufriedenem Lächeln feine Tabaksdoſe öffnete 
ſchon nach Verlauf von wenigen Tagen dem und eine Priſe nahm, „die Gendarmen haben ſich 
Menſchen an, es leckt die Fand feines Herrn, ſchon lange den Kopf zerbrochen, wie fie wohl 
ſpringt an ihm auf, legt ſich auf ſeinen Schooß über die Schlucht hinüber kommen könnten, um 
Und iſt ihm treu wie ein Hund. 5 in dem Kauſe da droben einen kleinen Beſuch 

An mehreren Stellen des Weges erblickte Paola | abzuſtatten, aber der Berg iſt ihnen zu ſteil, er 
hohe Haufen aus Steinen und abgebrochenen | fallt an drei Seiten faſt lothrecht ab und die 
Zweigen oder aufgeſtapelten Felsblöcken, hier und vierte iſt durch den Abgrund, den Fluß und die 
da auch wohl ein hohes Kreuz aus rohen Baum- überhängenden Zelsblöcke geſchützt, wird außer⸗ 
ſtämmen. I dem aber noch durch die lieben, kleinen Ge- 

„Das Kreuz bedeutet, daß der Miſſionsprieſter ſchöpfe bewacht, die ich eigens für ihr Amt er- 
hier geweſen iſt“, erklärte Santandra, „die Zweige zogen habe. Die Comteſſe wird ihre Muſik ſehr 
und die aufgeſtapelten Steinhaufen dagegen, daß bald verneh:.en!” i 
hier ein Menſch getödtet wurde. Jeder Borüber- Er ſtieg a: einen Felsblock hinauf und ſtieß 
gehende legt einen Stein oder einen Zweig auf einen heifere : Laut in die hohle Hand, worauf 
den Kauf und ſpricht ein Gebet für den Der- ſich drüben auf dem Berge ein ſcharfes, wüthendes 
ſtorbenen, d. h. wenn es ſein Freund oder Ver- Gekläff erhob. Mehrere dunkelgraue Hunde er- 
wandter geweſen iſt, ſonſt bekreuzigt er ſich nur ſchienen ſpähend und ſchnüffelnd auf den zunächſt 
und nimmt den Kut ab. — Damit will ich mich] gelegenen Höhen, um dann unter langgezogenen 
auch begnügen“, fügte der Alte in ſpöttiſchem | Geheul wieder zu verſchwinden. 
Tone hinzu, „fo viel ich weiß, find hier nur] „Jetzt eilen ſie nach Haufe”, erklärte Gan- 
Feinde von mir getödtet!“ I tandra, „dann weiß der da drüben in der Hütte, 

Der ebene, gebahnte Weg, den ſie bis dahin daß ſich hier auf dieſer Seite Menſchen befinden. 
verfolgt hatten, endete plötzlich vor einem dichten | Deshalb läßt er ſich übrigens keine grauen Kaare 
Geſträuch von Ciftus und Erdbeerbäumen; hinter wachſen, denn man müßte ein Vogel fein, um 
dieſen öffnete ſich eine tiefe, ſteile Schlucht, deren über die Schlucht gelangen zu können. Das ein- 
zerriſſene und wild aufgethürmte Felsmafjen von zige Mittel, um dies zu ermöglichen, will ich Ihnen 
einer ungeheuren Naturrevolution zeugten, Die | zeigen. Zuerſt laſſen wir „Sang“ los, er ſoll 
hier einſtmals ſtattgefunden hatte, lange bevor unterſuchen, ob uns jemand hier in der Nähe 
die Inſel einen Namen oder eine Geſchichte bejah. auflauert.“ 
Unten in der Tiefe brauſten die vereinten kleinen | Er löſte die Schnur an feinem Handgelenk, 
Gewäſſer, der Strom ſchallte zu ihnen hinge und der Kund ſchien ihn zu verſtehen; er ver- 
gleich einem fernen Donner, die Sonne drang ſchwand mitten in den Ciſtusbüſchen und ſtellte 


Dann die Conceſſionszeit der Danziger Bank 


der Magdeburger, Poſener und Breslauer Priv 
i rliſcht. 


banken und ihr Verhältniß zu der miniſter 
Kuffaſſung des weiteren zu prüfen, denn 
licherweiſe liegt die Sache bei jeder dieſer Bank 
ein klein wenig anders, wohl aber iſt mir 
Material für die Beurtheilung der Sachlage 
der Privatbank zu Danzig zur Fand, und da in 
allgemeinen der ſtreitige Punkt überall der: 
ſelbe ſein wird, jo darf ich auf die Danzigek | auf das Brivilegium oder einer Verlängerung deſſelben, 
Bank exemplificiren. Zuvor iſt es aber uner- bis zum 1. Januar 1891 das Recht, unverzinsliche, 
läßlich, über das Verhältniß der in Frage] auf jeden Inhaber lautende Noten bis zum Betrage 
ſtehenden Beſtimmungen des Bankgeſetzes zu ein⸗ von drei Millionen Mark auszufertigen und in Um- 
ander klar zu werden. lauf zu ſetzen.“ 5 : 
Das Bankgeje handelt im dritten Titel von | Lier ift alfo expressis verbis die Conceſſions- 
den „Privat- Notenbanken“ in dreizehn Para- zeit als mit dem 1. Januar 1891 erlöſchend be- 
graphen, 58 42—54. Danach gelten für alle] zeichnet. der Zwiſchenſatz: „vorbehaltlich — 
Privat- Notenbanken zunächſt die allgemeinen] deſſelben“ — hätte ebenſogut wegbleiben können, 
Beſtimmungen in den SS 42 und 43 d. . denn daß die Befugniß der Notenausgabe „durch 
1. Berbot des Geſchäftsbetriebes außerhalb des Verzicht“, alſo auch früher erliſcht, ſieht bereits 
Conceſſionsſtaates, g ider für alle Privat⸗Notenbanken geltende § 49 
2. Berbot des Gebrauches der Noten als | Ziffer 2 des Bankgeſetzes vor. Mit dem aus- 
Zahlungsmittel außerhalb des Conceſſionsſtaates.] drücklichen Vorbehalt einer Verlängerung des 
Ferner gelten für alle Privatnotenbanken die | Privilegs aber ſcheinen die Urheber der Statuten 
Vorschriften in den § 45—54, aus deren im eine Rechtsanſchauung documentirt zu haben, 
übrigen hier nicht intereſſirenden Inhalt nur] welche durchaus im  Cinklange mit den 
jene bereits erwähnte Beſtimmung des § 49 obigen Ausführungen ſtezt und dahin geg 
Ziffer 1 hervorzuheben nöthig ift, daß die Be- daf man neben der beſonderen in 8 
fugniß der Notenausgabe durch Ablauf der Con-] Ziffer 7 1. e. normirten Verlängerung des 
ceſſionsdauer erliſcht. I Privilegs kraft Reichs geſetzes auch noch die 
Das Geſetz läßt nun von all dieſen grund- | Möglichkeit und Zuläſſigkeit der allgemeineren 
legenden Beftimmungen unter gewiſſen Voraus- von jeher beſtehenden und durch das Pankgeſetz 
ſetzungen nur die einzige in § 43 ſtatuirie, | Nicht befeitigten Verlängerung des Privilegs kraft 
nämlich das verbot des Gebrauchs von Noten [landesherrlichen LKoheitsaktes anerkennt. 
als Zahlungsmittel außerhalb des Goncefjions- | Leuchtet dies ein, fo ergiebt ſich daraus umge⸗ 
ſtaates und zwar dann nach, wenn die Privat-] kehrt wieder, daß auch das Erlöſchen des Pri- 
Notenbank ſich einer Reihe von Beſchränkungen en Man tf ga ale en 
anderer Art unterworfen hat. Zu dieſen Be: daß das Ende des Notenprivilegs ſich nur in dem 
Falle lediglich nach § 14 Ziffer 7 J. C. richtet, 
wenn für die Vorausſetzung des § 9 Ziffer 1 1. c. 
ein Spielraum überhaupt nicht vorhanden ift, 
d. h., wenn das landesherrliche Notenprivileg auf 
unbeſtimmte Zeit verliehen iſt. Dies trifft nun 
für die Danziger Bank, wie dargethan, nicht zu, 
folglich unterliegt die Bank auch der Beſtimmung 
in § 49 Ziffer 1 1. c. Auch die Berufung des 
Berwaltungsraths der Danziger Bank auf den 
§ 3 des geltenden Statuts, welcher lautet: 
Dauer der Geſellſchaft iſt unbeſtimmt“, kann 


die Beſeitigung der Notenausgabe 
der preußiſchen Privatbanken. 


den preußiſchen Privatbanken zu Breslau, 


aftliche Erlaſſe des Zinanzminiſters und des 
ol: für Handel und Gewerbe mitgetheilt, 
daß dieſe Miniſter erſtens von der Kuffaſſung 
ausgehen, daß das Privilegium dieſer Banken 
zum Recht der Notenausgabe auf Grund des 
Bankgeſetzes § 9 Ziffer 1 in Verbindung mit den 
bezüglichen Beſtimmungen in den Statuten der 
betreffenden Inſtitute mit dem 31. Dezember d. J. 
erliſcht, und zweitens eine Verlängerung jenes 
Privilegiums über den gedachten Termin hinaus 
allerhöchſten Ortes nicht in Vorſchlag bringen 
werden. 

Punkt 2 ſoll hier völlig unerörtert bleiben; 
uns intereſſirt nur Punkt 1, und zwar, weil 
nicht nur die betroffenen Banken ſelbſt, aus 
begreiflihen Gründen, ſondern auch gerade das⸗ 
jenige Mitglied des preußiſchen Abgeordneten; 
haujes, welches für die Beſeitigung des Noten- 
weſens der Privatbanken vorgekämpft hat, Herr 
Dr. Arendt, Zweifeln über die Zuläſſigkeit der 
minifteriellen AKuffaſſung Ausdruck gegeben haben. 
(Bgl. deutſches Wochenblatt 1890 Nr. 42.) Arendt 
bemerkt nämlich: 

„Die allgemeine Auffeffung war bisher zweifellos, 
daß für diejenigen Banken, welche ſich dem Bankgeſetz 
Unberworfen 119505 alſo für ſämmtliche preußiſche 
Natenganken, die Conceſſtionsdauer nur durch den 8 
bern & 41 des Bankgeſetzes beſtimmt werde. 5 A 
Ziſſer 7 lautet: ß 5 

„Die Bank willigt ein, daß ihre Befugniſſe zur 

Ausgabe von Banknoten zu den in § 41 bezeichneten 

Terminen durch Beſchluß der Landesregierung oder 

des Bundesraths mit einjähriger Kündigungsfrist auf- e e \ 

gehoben werden können, ohne daß ihr ein Aniprud; I ſchränkungen gehört u. a., daß die Bank es ſich 
auf irgend welche Entſchädigung zuftände, gefallen läßt, wenn ihr die Befugniß der Noten- 

e , 

heitlicher Regelung des Notenbankweſens oder wenn aug unde ch 1 1 | 

eine Notenbank den Anordnungen gegenwärtigen dan | 2 1 Jahren nach voraus- 

Seſetzes juwidergehandelt hat. Db dieſe Voraus-] dann von zehn, zu zehn Jah die 

ſetzungen vorliegen, entſcheidet der Bundesrath,” gegangener einjähriger Ankündigung durch die 

Der hier angezogene 8 41 beſtimmt, daß das Reich id ne een weh Ar de d a 

esrath entzogen wird. Zü n, 


zuerſt zum 1. Januar 1891, alsdann aber von 10 zu 
10 Jahren das Recht der einjährigen Aufkündigung | welche ſich den Beſtimmungen des § 44 1. c. unt 


n auf 8 19 
von Bank 


„Die Bank hat, vorbehaltlich des früheren Verzichts 


cht ände n 


Bankgeſetz aber ſichert dieſen Banken eine zehnjährige fi 
Verlängerung des Notenprivilegs nach dem 1 Januar e e und we 


fugniß bei der Regierung einzukommen halten, iſt mir 
4 pr 


Zunächſt iſt zu bemerken, daß die Magdeburger 


um deswillen bei der Regierung um Verlängerung 
ihres Privilegs einkommen mußte, weil auch ihr 

satt mit dem 1. Januar 1891 erliſcht. In⸗ 
deſſen bin ich nicht in der Lage, die Verhältniſſe 


ſich an Santandras Seite, als wenn ſein Auf- 
trag erledigt ſei. Dem alten Mann ſchien es 
offenbar Freude zu machen, ſein Kunſtſtück zu 
zeigen, er näherte ſich den Büſchen und ſchob ein 
Bündel welken Laubes und dürrer Zweige bei 
Seite, wodurch der abgebrochene Weg eine kurze 
Strecke verlängert wurde. Auf der äußzerſten 
Spitze, ſcharf an der Schlucht, ſtand ein mächtiger 
alter Kaſtanienbaum. Ein Blitzſchlag hatte ihn 
geſpalten und die Krone abgebrochen, zwei nackte, 
blattloſe, graublaue, knorrige Zweige ragten zum 
Himmel auf, als wolle der alte Rieſe um Hilfe 
rufen. Unten, aus der Wurzel des Baumes, ſchoß 
friſches, üppiges Laubwerk auf, junge Schöſſe, 
lichtgrüne Blätter; zwiſchen dieſen führte eine 
Oeffnung in den hohlen Baum, die gerade genügte, 
um einen ausgewachſenen Mann hindurchzulaſſen. 

„Hier führt der Weg zu unſerer Schatzlammer 
hinüber“, ſagte Santandra, Paola die Oeffnung 
zeigend. „Wenn Sie in das Loch hineinblicken, 
bemerken Sie den Anfang einer Treppe, die in 
den Sandſteinfelſen gehauen iſt und die ganz 5 5 
bequem an den Fluß hinabführt. Die Herſtellung 5 
hat Mühe genug gekoſtet, aber als Bella Coccia Ei 
den Vater jeiner Frau erſchoß und Bandit wurde, Rs: 
nahm er jeine Brüder mit und ließ fie in fein ER 
Handwerk eintreten; fie hatten Zeit in Hülle und 
Fülle und bejaßen Rieſenkräfte, ſie bauten die 
Treppe und bauten das Kaus, in dem Nino jetzt 
wohnt, dort lebten fie in Frieden und Freuden a 
mit Weibern und Kindern, bis die Colonie zu = 
groß wurde und fie ſich in der Gegend von 85 
Bocagnano anſiedelten. die Treppe endet in er 
einer großen Grotte, derſelben gegenüber liegt 8 
eine zweite Grotte, und dort iſt die Schlucht ſo 
eng, daß man nur ein Brett hinüber zu legen d 
braucht, um an die andere Seite zu gelangen Be, 
Wenn Niolini drüben ift, zieht er das Brett nach 2 
fih, die Hunde bewachen die Grotte, und die 
Gendarmen der ganzen Welt können ihm nichts 
anhaben.“ 

Während Santandra ſprach, bewegte ſich das 
Laub des Kaſtanienbaumes, ein Kopf kam zum 
Vorſchein und ſpähte nach allen Seiten umher, 
dann folgte die Geſtalt eines Mannes, und Nio- 
lino ſtand lächelnd vor ihnen. Santandra reichte 
ihm die Hand. ; 

„Gottes Friede ſei mit dir, mein Junge! In 
dieſem Augenblick habe ich der kleinen Comteſſe 
den Schlüſſel zu deinem Palaſt anvertraut, ich 
denke, fie wird dich nicht verrathen!“ (Jortſ. f. 


Bendetta. boten 
30) Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 
Kls ſich Paola wieder im Krankenzimmer 
en ließ, war es bereits heller Morgen. 
„Ich wage kaum mehr, mich ſehen zu laſſen“, 
ſagte ſie lachend zu Navia. „Können Sie be- 
greifen, wie es zugegangen iſt? Ich legte mich 
geſtern Abend nur einen Augenblick auf das 
Belt, um Kräfte für die Nachtwache zu ſammeln, 
und dann ſchlief ich ein und ahnte nichts um 
mich her, bis ich heute Morgen erwachte. Die 
ige Nademoiſelle Fleuron muß bei mir ge⸗ 
weſen ſein und mich zugedeckt haben. — Sind 
Sie mir ſehr böſe, liebes Fräulein Santandra? 
Ich glaube faſt, Gie haben Recht — ich bin viel 
zu unzuverläſſig, um Krankenpflegerin ſein zu 


seinem undankbaren Bruder allein laſſe?“ Da- 
aul nahm fie Navias Köpfchen zwiſchen beide 
Lände, küßte fie auf die Wangen und verſchwand. 


abermals, ihr hübſches Geſicht zeigte ſich und ſie 
rief: „Ich darf vielleicht hoffen, daß Sie Beide 
mich, während ich fort bin, nicht allzuſehr ver- 
miſſen werden!“ 5 

„„Wir können Niolino entgegengehen“, ſagte 
Zantranda, als fie das Kaus verließen. „Er bat 
am Erlaubniß, uns begleiten zu dürfen, und ich 
mill Ihnen etwas zeigen, was ein Fremder noch 
niemals geſehen hat.“ 

„sit es ebenfo intereſſant wie Ihr Wein- 
garten?“ fragte die Comteſſe. 

„Es iſt der Eingang zu einem Verſteck, nach 
welchem die Gendarmen nun bereits zwanzig 
Jahre geſucht haben und das ich ebenſo lange 
bewacht und gehütet habe.“ 

Paola legte ihre Fand auf den Arm des alten 
Mannes, während er fie auf einen kleinen, ſchmalen 
Steig führte, der ſich zwiſchen den Marquis hin- 
durchſchlängelte. Die zweiläufige Büchſe hing über 
feiner Schulter, der Hund folgte ihm wie ge⸗ 
wöhnlich an einer Schnur, die um fein Handgelenk 
befeſtigt war. die Sonne ſchien und die Vögel 
CHE Am Himmel war keine Wolke zu erblicken 
un keine Spur des halten, eiſigen Kauches einer 
Briſe bewegte die Luft. Im Tannenwoalde gurrte 


Betriebsbeamten, Arbeiter, Dienftboten u. ſ. w. be- 
zieht, ſowie die demnächſtige Aushändigung der 
Quittungskarten an die Verſicherten überlaſſen wird.“ 
Auf dieſem Wege wird alſo durch Anord- 
nungen, welche der geſetzlichen Unterlage ent- 
behren, Fürforge dafür getroffen, daß die erſte 
Ausitellung der Quittungskarten, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht vor dem Zeitpunkt, an dem das 
Geſetz in Kraft tritt, ſtattfinden kann ohne jedes 
Zuthun der Verſicherten erfolgt 


Deutſchland. : 

. Berlin, 2. November. In vem Kugenvlick, 
wo die Zeitungen die tapfere Rede des Senators 
Schurz gegen die Mac Kinley-Bill verbreiten, in 
weicher Herr Schurz gegen die Corruption des 
Stimmenkaufs proteſtirt, ſchlägt die „Poſt“ den 
Tarif an, nach dem die Conſervativen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ihre Stimmen herzugeben gewillt 
ſind. Wenn die Nationalliberalen ſich bezüglich 
der Landgemeindeordnung beſcheiden, d. h. den 
Pelz waſchen, ohne ihn naß zu machen, jo wer⸗ 
den die Conſervativen bei dem Schulgeſetz gegen 
den Antrag des Abg. Windthorſt ſtimmen: 
andernfallı hängt ihre Abſtimmung von der 
„bewährten taktiſchen Geſchicklichkeit desCentrums⸗ 
führers“ ab! Während jo die „Poſt“ die National 
liberalen von jeder entſcheidenden Reform der 
ländlichen Gemeindeverfaſſung abzuhalten ſich be⸗ 
müht, droht das freiconfervative „Deutſche Wochen⸗ 
blatt“ des Herrn Dr. Arendt mit der „Reform“ 
des Herrenhaufes und des Wahlrechts zum Ab- 
geordnetenhauſe, falls die beſitzenden Klaſſen ohne 

Rückſicht auf ihre ſocialen Verpflichtungen ihren 

Einfluß auf die Geſetzgebung mißbrauchen, d. h. 

die Regierungsvorlage zum Scheitern bringen 

ſollten. Wie gering das Vertrauen der Regierung 
in das Herrenhaus iſt, geht ſchon daraus hervor, 
daß ſie nicht einmal die Vorlage betreffend die 

Landgemeindeordnung dem Herrenhauſe zuerſt 

vorlegt, in der ſicherlich nicht ungerechtfertigten 

Vorausſetzung, daß das Herrenhaus dieſe Bor- 

lage ablehnen und dadurch in der Reformvorlage 

eine in dieſer Seſſion, nicht mehr auszufüllende 
Lücke reißen würde. 
Berlin, 2. Novbr. Seitens des Berliner Skadr⸗ 

verordneten Matterne iſt bei der Giadiver- 
ordneten Verſammlung der Antrag geſtellt 
worden, den Magiſtrat zu erſuchen, bei dem 
f den ne dahin vorſtellig zu werden, „daß 


den Berliner Ladeninhabern während der Sonn⸗ 


tage des bevorſtehenden Weihnachtsmonats der 
Verkauf ihrer Waaren ohne Unterbrechung wie 

früher geſtattet werde, wenn auch bei einge⸗ 

klinkter Ladenthür und verhängten Schaufenſtern“. 
Der größte Theil der liberalen Fraction der 
Stadtverordneten Derſammlung hat ſich dieſem 
Antrage angeſchloſſen. ’ 

* [&aprivi] wird auf feiner Reife nach Italien 
nicht von einem Mitgliede des Auswärtigen 
Amts, ſondern nur von ſeinem perſönlichen 
Adjutanten, Hauptmann Ebmener, begleitet ſein. 


[Folgen der Mac Kinlen-Bill.] Der „Bresl. 


Morgenztg.“ zufolge iſt in den officiellen Kreiſen 


die Frage wegen Beſchickung der Weltausſtellung 
in Chicago bereits dahin entſchieden, daß eine 
ſolche wegen der Mac Kinley-Bill nicht erfolgen 


ſoll. Man würde übrigens in der Union felbit | 


über einen ſolchen Entſchluß nicht erſtaunt fein. 
„Harpers Weckly“, ein einflußreiches Blatt, welches 


der republikaniſchen Partei, alſo der Siegerin in 
dem Tarifkampfe, angehört, ſieht ſogar einen 
ſolchen Entſchluß Europas jetzt voraus und es 


bedauert denſelben Amerikas wegen in hohem 
Maße. Denn wenn füngſt in der verſchiedenſten 
Weiſe ſeitens amerikaniſcher Enquete-Commiſſionen 
und amerikaniſcher Conſuln der Berfuh gemacht 
worden iſt, hinter die Geheimniſſe der deutſchen 
Induſtrie zu kommen, ihre Muſter und ihre 
Bezugsquellen, ihre Fabrik-Einrichtungen u. ſ. w. 
kennen zu lernen, ſo würde eine Ausftellung im 
eigenen Lande die Gelegenheit, 
wenigſtens theilweiſe kennen zu lernen, außer⸗ 
ordentlich erleichtern. Es iſt nothwendig, dem 
Amerikaner die böſen Folgen des hohen Tarifs 
fo klar wie möglich vor Augen zu führen. Eins 
der Mittel würde darin beſtehen, ihm feine Welt⸗ 
usſtellung als ſolche unmöglich zu machen. Und 
aus dieſem Grunde iſt es wünſchenswerth, daß 
ai Feen von Europa aus nicht beſchickt 
wird. 

* [Zur Einführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes.] Wenn das Geſetz 
über die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
völlig in Kraft geſetzt ſein wird, wird auch das 
Reich als Arbeitgeber der in den verſchiedenen 
Verwaltungen beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Perſonen ſich der Erfüllung der aus dem Geſetz 
entſpringenden Pflichten zu unterziehen haben. 
Unter den letzteren ſteht die Beitragspflicht an 
erſter Stelle. Es iſt deshalb höchſt wahrſcheinlich, 
daß in den nächſten Etat für alle Verwaltungen, 
in welchen ſolche Perſonen beſchäftigt find, Forde⸗ 
zungen zur Deckung dieſer Beitragsbeträge ein- 
ſtellt ſein werden. 

Wegen Vertheilung ſocialiſtiſcher Druck⸗ 
schriften; find vor einigen Tagen vom Berliner 
Landgericht eine Anzahl Arbeiter zu der aller- 
dings geringen Strafe von 3 Mk. verurtheilt 
worden, wobei das Gericht annahm, daß Ver- 
gehen gegen das Socialiſtengeſetz, die vor dem 
1. Oktober begangen worden ſind, auch noch nach 
Ablauf deſſelben beſtraft werden könnten. 

* [Bas die Zuckerinduſtriellen befürchten], iſt 
aach einer Auslafjung ihres Organs, der Zeit- 
ſchrift: „Die deutſche Zuckerinduſtrie“, Folgendes: 
nämlich, 

„daß innerhalb des Syſtems der gleichzeitigen Be⸗ 
lteuerung von Rohmaterial und Fabrikat eine Ver- 
ſchiebung eintritt, daß der Verſuch gemacht wird, den 
geringen Gewinn aus der Materialſteuer (d. h. die 
Ausfuhrprämien), welcher es der deutſchen Zucker⸗ 
production noch ermöglicht, ſich im ausländischen Wett- 
bewerb zu erhalten, noch weiter zu verringern und 
sielleiht zu gleicher Zeit dem Verbrauch höhere Er⸗ 
wräge abzugewinnen. “ 

Daß eine Vorlage betreffend die Aenderung 
der Zuckerſteuer dem Bundesrath nächſtens zu⸗ 
gehen wird, bezweifelt die Zeitſchrift nicht. Die 
Induſtriellen befürchten alſo, daß die Vorlage 
ane nochmalige Lerabſetzung der Rübenſteuer 
zund damit auch der Ausfuhrprämien) und eine 
Erhöhung der Verbrauchsſteuer in Vorſchlag 
bringen werde. Selbſtverſtändlich iſt eine ſolche 
Reform unvereinbar mit dem Gedeihen der Zucker⸗ 
induſtrie u. |. w. Die Zuckerinduſtriellen halten 
s eben mit dem beſtehenden Geſetz, welches, wie 
Senator Schurz ſich ſo treffend ausdrückt, „eine 
Klaſſe (die Induſtriellen) befähigt, der anderen 
Klaſſe (den Conſumenten) das Geld aus der 
Taſche zu nehmen, um es in ihre eigene zu ſtecken“. 

* In Breslau iſt am Freitag die erſte ſocial⸗ 
demokratiſche Verſammlung nach Aufhebung 
des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt worden. Die 


ferner erhalten. 


dieſe Dinge 


den Berufsgenoſſenſchaften übertragen, 


Auflöfung erfolgte, als ein Kerr Sch 
dahin äußerte, daß das Verhalten der 
geber bei den Strikes im vergangenen Sor 
ſchon nicht mehr ſchön geweſen ſei. Den Boden hi 
hätten Bismarck, Puttkamer und Genoſſer 
ebnet. und dabei kämen; die Arbeitgeber 
an die Arbeiter mit der Aufforderung hera 
Kaiſer-Einzuge Spalier zu bilden. Das ſei kein 
und Weiſe. Dafür ſeien die Socialdemokraten 
zu haben. Bei dieſen Worten erklärte der 
wachende Polizei-Commiſſar die Verſammlun 
aufgelöſt. Nun entſtand ein gewaltiger L 
Aus demſelben heraus hörte man vielfache Zu⸗ 
rufe an den Commiſſar: „Helm aufſetzen“, „Grü 
für die Auflöſung angeben“. Dazwiſchen wurd 
langanhaltende ſtürmiſche Lochs auf die Soci 
demokratie wie auf den letzten Redner aus 
bracht. Die Glocke des Vorſitzenden vermo 
einen Moment Ruhe zu verſchaffen, in welch 
derſelbe zum Auseinandergehen aufforderte. „ 
giebt weiter nichts als den Beſchwerdewe 
Dann wurden wieder Kochs ausgebracht, während 
deren die Anweſenden den Saal verließen. 
Biebrich, 1. Nov. Geſtern Abend wurde hier 
eine ſocialiſtiſche Verſammlung aufgelöſt, weil 
ein Redner aufreizend ſprach und auf die Frage 
des die Derſammlung überwachenden Bürger⸗ 


meiſters Wolff, ob er mit ſeinen Ausführungen 
Berufsgenoſſenſchaften verwandter Betriebe zu 
überweiſen wären. f f 


die Anweſenden etwa gegen die Behörde auf⸗ 
wiegeln wolle, ſehr ſchnell mit Ja antwortete. 


* In Magdeburg findet am 17. November eine 


Gerichtsverhandlung gegen 50 Vorſteher von C. Ludwi g, Wislicenus. "Bruns, Böhm, Cyrſch⸗ 


Gewerkſchafts⸗Vereinen ſtatt, welche angeſchuldigt 
find, mit anderen politiſchen Vereinen zu gemein- 
ſamen Zwecken in Verbindung getreten zu ſein. 
Alus Königshütte meldet man der „Volks 
Ztg.“, die Bergleute hätten der dortigen Berg- 
Inſpection die Arbeitseinftellung zum 15. Nopbr, 
angekündigt, weil angeblich die gemachten Ver⸗ 
ſprechungen nicht eingehalten wären. 
Schweiz. 2 
Hern, 2. Nov. Bei den heutigen Stichwahlen 
zum Nationalrath haben in Baſel⸗Stadt und im 
Berner Mittelland die Radicalen geſiegt. Im 
Berner Mittelland iſt das bisherige Mitglied des 
Nationalraths, Regierungsrath Steiger, nicht 
wieder gewählt worden. . 
Rußland. d ö 
* [auswanderung in Polen.] die Anzahl der 
bisher von Bremen nach Braſilien beförderten 
polniſchen Auswanderer beträgt ca. 20 000, die 
Anzahl der täglich noch ankommenden 200 bis 
400. Ein Correſpondent des „Dziennik Pozn.“ 
ſpricht die Befürchtung aus, daß dieſe unge ⸗ 
wöhnlich ſtarke Auswanderung, beſonders länd- 
licher Arbeiter, im nächſten Jahre nicht allein in 
Ruſſiſch-Bolen, ſondern auch in den preußziſchen 
Grenzkreiſen, wo ſonſt ſtets viele ländliche Arbeiter 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Nopbr. (Privattelegramm ) Nach 


Beſprechungen des Biſchofs Smuthiers Mit dem 
Reichskanzler bleiben die engliſchen Miſſionen auf 
dem deutſch gewordenen Boden Oſtafrinas auch 


‚Berlin, 3. Novbr. Per „Reichsanz- meldet: 
Die Berlin und anderen Städten zugeſtandene 
Einfuhr lebender Schweine aus Bialitz-⸗Biala 
Steinbruch iſt nunmehr auch auf Landsberg 
a d. W., Spremberg, Reichenbach a. E., Striegau 
und Neurode ausgedehnt. Dan 

Berlin, 3. Novbr. Der König von »elgien 
hat dem Reichskanzler Caprivi das Großkreuz mit 
Schwertern, dem Staatsſecretär v. Marſchall⸗ 


dem Erhrn. v. Mirbach das Großkreuz, dem Geh* 
Legationsrath Kayſer und dem Wirkl. Legations” 


rath Mohl das Commandeurkreuz, dem Geh' 

Hofrath Liebig das Offizierkreuz des Leopold⸗ 

ordens verliehen. f 
— der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 


Griechenland find eingetroffen und von der 


Kaiſerin Friedrich, dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, dem Prinzen 
Leopold und den Prinzeſſinnen Schweſtern Victoria 
und Margarethe am Bahnhofe empfangen 
worden. Der Commandeur des Garde du Corps, 
General v. Meerſcheidt⸗Hülleſem, der Comman⸗ 


dant von Berlin, Graf Schlieffen, der Polizei⸗ 


Präſident und eine Ehrencompagnie oom zweiten 


Garderegiment mit der Bataillonsfahne waren 


anweſend. der Kronprinz Conſtantin trug die 
Uniform des zweiten Garderegiments. Bei der 
Ankunft ſpielte das Muſikcorps des zweiten 
Garderegiments die Nationalhymne. das Aron- 
prinzenpaar begab ſich mit der Kaiſerin Friedrich 
nach deren Palais. 5 i 

— die Enquetecommiſſion für die Reform des 
höheren Unterrichts tritt am U. Dezember zu- 
ſammen. EU BE 

— die dem Bundesrathe zugegangene Vorlage 
über die Vereinigung Helgolands mit dem 
deuiſchen Reiche beſtimmt, daß Helgoland dem 
preußiſchen Staate einverleibt werde. Inwie⸗ 
weit die Vorſchriften des Geſetzes über die Reichs- 


kriegshäfen für Helgoland anzuwenden ſeien, 


beſtimmt unter Zuſtimmung des Bundesrathes 
eine kaiſerliche Verordnung. N 
— der hier verſammelte außerordentliche Be- 
rufsgenoſſenſchaftstag beſchloß betreffend die 
Gewerbeordnungsnovelle mit 29 gegen 5 St. 
eine Reſolution, daß die Durchführung der Be- 
ſtimmungen der SS 120 a. bis c. (Arbeiterſchutz) 
ferner, 
daß die in SS 120d, und e. (Ueberwachung und 


Ausführung der Schutzgeſtimmungen) der Polizei 


eingeräumten Rechte eingeſchränkt, ſowie dem 


Bundesrath die Befugniß eingeräumt werden 
ſoll, die Berufsgenoſſenſchaften zur Ausübung 


der ihnen auf Grund der Unfallverſicherung und 


der Gewerbenovelle übertragenen Rechte an⸗ 


zuhalten. 


— Die Berliner „Pol. Nachrichten“ bemerken 


einzelner beſtimmter Punkte, 
etwaige Abänderung des Geſetzes zu beſchränken 
wäre, wurde der Antrag der norddeutſchen Kolzbe⸗ 


„Ich bin in der Lage mitzuthe 


alle Paraſtten 5 


vollzogen, 
Geiſtlichen. 
Mittheilungen wurde über die Vorlage des Con- 
and verhandelt: 


enüber der Meldung betreffend die Sonder⸗ 
zeſteuerung der Actiengeſellſchaften; bei höherer 
zeſteuerung derſelben werde nicht an eine ein- 
nalige Emiſſionsabgabe gedacht, nach dem Bor- 
ang anderer Länder dürfte vielmehr die Ge- 
erbeſteuer die dazu geeignete Fandhabe bieten. 
E der Berufsgenoſſenſchaftstag hat ſeine Be- 
eitwilligkeit ausgedrückt, die ihm durch die Ab⸗ 
nderung der Gewerbeordnung übertragenen 
echte und Pflichte anzunehmen. In der Ange- 
egenheit der auf Abänderung des Unfallverfiche- 
ungsgeſetzes bezüglichen Fragen wurde eine Bor- 
fellung an die Reichsregierung beſchloſſen, dahin 
ehend, von der Abänderung abzuſtehen, vieımeht 


die Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die 
kleineren Betriebe im Kandwerke und Kandel 


zunächſt herbeizuführen. Nach der annahme 


auf welche eine 


rufsgenoſſenſchaft genehmigt, daß bei der Aus” 


dehnung der Unfallverſicherung auf das Kand⸗ 


werk die Handwerksbetriebe den beſtehenden 


— Die Profeſſoren an ver Univerfität Leipzig 


mann, F. A. Koffmann und W. Oſtwald, laſſen 
an die deutſchen Univerſitäten folgende Erklärung 


zur Unterſchrift durch Profeſſoren circuliren: 
„Indem die Unterzeichneten ſich zunächſt jedes 


Vorſchlages enthalten, wie ſich künftig der 
Unterricht in den gelehrten Schulen zu geſtalten 


habt, ſehen ſie ſich geſtützt auf ihre Erfahrung 
zu der Erklärung gezwungen, daß die Vorbildung⸗ 
aus den heutigen 
Gymnaſien mitbringen, wenig geeignet iſt, um 


welche unſere Zuhörer 
als Grundlage für das Studium der Natur- 
wiſſenſchaften und der Medizin zu dienen.“ 


Das Begleitſchreiben lautet: „um rechtzeitig 


einer im Gange befindlichen Agitation gegenüber 
zutreten, welche den Gymnaſialunterricht in die 


alten, von uns als ſchädlich erkannten Bahnen 


auch für die Zukunft bannen will, haben die 


Unterzeichneten ſich zu der auf dem beiligendem 


Blatt niedergeſchriebenen Erklärung entſchloſſen 
Wir erſuchen Sie, ihre Zuſtimmung der von uns 


geäußerten Ueberzeugung dadurch geben zu wollen⸗ 
daß Sie das umliegende Blattumgehend unterzeichnet 


an Prof. C. Ludwig zurückgehen laſſen. Mit den 


nöthigen Unterſchriften verſehen werden wir die 


Erklärung unter Beifügung dex juſtimmenden 


Namen den Cultusminiſtern von Preußen, Baiern, 
Württemberg, Sachſen, Baden ꝛc. zuſtellen. 

E der „Times“ wird von hier geſchrieben: 
„daß Dr. Kochs 
Entdeckung eine Methode umfaßt, durch welche 
und Bacillen im menſchlichen 


* 


iphthetie Bacillus wird zune 
Dr. Koch wird wahrſcheinlich fein Heilmittel gegen 
Schwindſucht früher veröffentlichen, als voraus- 
geſetzt war, da die ſchwindſüchtigen Kranken, die 
unter ſeiner Behandlung in der Charité ſtanden, 
meiſt günſtige Fortfhritte in der Geneſung machen. 
Bis zu dieſer Veröffentlichung wird Dr. Koch nicht 
einmal Erkundigungsſchreiben über feine Heil- 
mittel veröffentlichen. 500 Telegramme aus Eng- 
land, Zrankreich und Amerika und unzählige 


Briefe ſind an ihn gelangt, ſeit die Nachricht von 


dem erfolgreichen Ergebniß ſeiner Arbeit in die 
Welt gedrungen iſt.“ 


Danzig, U. November. 

* [Gtadtversrönetenmahl.] Bei der geſtern 
vollzogenen Wahl im 1. Bezirk der 3. Abtheilung 
haben 350 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt. Die 
abſolute Mehrheit betrug mithin 176 Stimmen. 
Es erhielten die bisherigen Stadtverordneten 
Kaufmann Dinklage 221, Redacteur K. Klein 
220, Bäckermeiſter Sander 200 Stimmen; von 
den ſeitens der conſervativen und der Centrums 
partei aufgeſtellten Candidaten die Herren Juwelier 
Richter 81, Fleiſchermeiſter Danziger 76, Bäcker⸗ 


meiſter Werner 75 Stimmen; aus der Gandidaten- 
lüte des Hausbeſitzer⸗ und des Bürgervereins die 
Herren Bäckermeiſter Karow 60, Friſeur Sauer 
59, Kaufmann Lyncke 1 Stimmen; ferner die 
‚Herren Adolf Eick 7, Punſchke 4, Dr. Damus, 
Dr. Daſſe, Gulich, Dr. Klein, Weiher und Winkler 
je 1 Stimme. Der Bezirk hat alſo feine bis- 
herigen Vertreter in der Gtadiveroröneten-Ber- 
ſammlung mit großer Mehrheit auf 6 Jahre 


wiedergewählt. — Am Mittwoch findet die Wahl 


im 2. Bezirk der 3. Abtheilung ſtatt. 


* [Das Züchtigungsrecht der Geiſtlichen.] Ein 


katholiſcher Pfarrer in einem kleinen Städtchen des 


Elſaß hatte zwei Mädchen im Alter von 17 Jahren, 


welche die Kirche vorzeitig verlaſſen wollten, geſchlagen. 
Er wurde von der Strafkammer des Landgerichtes in 
JZabern wegen vorſätzlicher Körperverletzung verurtheilt. 


Gegen dieſes Urtheil legte der Pfarrer N ein. 
Er ſtützte ſich darauf, daß der Geiſtliche als Lehrer be- 
rufen ſei, in ſeinem Kreiſe erziehend zu wirken, und 
ihm ſomit ein Züchtigungsrecht gegenüber den Mädchen 
zugeſtanden habe. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 


bpiſion des Angeklagten. Dem Geiſtlichen, jo führte der 


höchſte Gerichtshof aus, ſtehe gegenüber den ſeiner 


Seelſorge anvertrauten Perſonen ein Züchtigungsrecht 
nicht zu. Den Dienern der verſchiedenen Religions- 


gemeinſchaften wäre nirgends in Deutſchland ein Züchti⸗ 


gungsrecht eingeräumt, wie denn überhaupt die Unter- 


werjung unter die Zucht der Kirche Sache der frei⸗ 
willigen Entſchließung der Gläubigen ſei. 
* IKreisſynode.] Die geſtern hier abgenanene 


Kreisſynode für den Bezirk Danziger Köhe wurde von 


Hrn. Ernſiſtorialrath Koch eröffnet und geleitet. Der 
zunächſt erſtattete Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 


lichen Zuſtände des Synodalkreiſes ergab, daß im 


lehten Jahre 1155 Taufen, 204 Trauungen und 611 
Confirmationen ſtattfanden. 70? Begräbniſſe wurden 
darunter 324 unter Mitwirkung von 
Nach einigen weiteren Berichten und 


„Welche beſonderen ſocialen 
hemmen die Entfaltung des kirch⸗ 
Abhilfe 15 ſchaffen 


Pfarrer Weihe erſtattete das 


othſtände 
lichen Lebens und welche 
iſt möglich?“ Herr 


Referat, dem eine längere Discuſſion folgte. Die Be- 


werden können. Der, und ie leise rauſc . 
acht Gegenstand und Buchenzweige umwebte. Friſch⸗ fröhlich 


der Unterſuchung durch den Gelehrten ſein. 


bis jetzt 1 


antwortung der Frage wird auf Grund der Debatten 
durch den Synodalvorſtand erfolgen. 

Farbenblindheit der Seefahrer. ] Bezüguch des 
Befähigungsnachweiſes für Seeſchiffer und Geefteuer. 
leute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen hat der Bundes. 
rath Folgendes beſchloſſen: Wer die Zulaſſung als See. 
ſchiffer oder als Seeſteuermann nachſucht, hat vom 
1. Januar 1893 ab gleichzeitig mit dem Nachweis der 
vorgeſchriebenen Fahrzeit den Nachweis zu erbringen 
daß er nicht farbenblind iſt. Der Nachweis iſt durch 
eine Beſcheinigung der von den Bundesregierungen 
errichteten Unterſuchungsſtellen zu führen. Die Grund. 
ſätze, nach denen bei der Unterſuchung zu verfahren ift, 
werden durch den Reichskanzler feſtgeſtellt. = 

Ladungsſteuer in Porter] Ein neues por. 
tugieſiſches Geſetz vom 16. September d. J. betreffend 
eine an die Stelle der bisherigen Tonnengelder tretende 
„Ladungsſteuer“ (Direito de carga) geht von dem 
Grundſatze aus, daß es der Gerechtigkeit beſſer ent- 
ſpricht, die Schiffe nach Maßgabe der nach Portugal 
gebrachten Ladung zu beſteuern, als wie bisher den 
ganzen Raum tributpflichtig zu halten. Indeſſen iſt der 
Satz jo hoch normirt, daß dadurch eine ziemlich be- 
deutend höhere Belaſtung der kleineren Schiffe entſtehen 
wird. Seit dem 1. April 1889 zahlten, wie 05195 
anzeiger“ meldet, nach dem Zollreglement vom 31. Ja- 
nuar 1889 ſämmtliche Schiffe an Tonnengeld 45 Reis 
für die Regiftertonne Raumgehalt, mit Ausnahme der 
Poſtdampfſchiffe, welche nur 20 Reis per Regiſtertonne 
bezahlten; außerdem waren Segelſchiffe und Dampf- 
ſchiffe einer Sanitätsabgabe, erſtere von 25 Reis, 
lehtere von 15 Reis per Regiſtertonne, unterworfen. 
Das neue Geſetz beſtimmt dagegen eine Abgabe von 
250 Reis auf jede in portugleſiſchen Häfen gelöſchte 
Tonne Ladung von 1000 Kgr. Gewicht. Die Dampfer- 
linien werden vorausſichtlich eine entſprechende Er⸗ 
höhung der Frachten durchzuſetzen verſuchen, was bei 
der ſtarken Concurrenz immerhin ſeine Schwierigkeit 

aben wird. Außer der Ladung werden auch die 
eiſenden beſteuert, und zwar ankommende mit 
300 Reis, abgehende mit 1000 Reis per Kopf. 

* [Erſchoſſen.] Auf einem Kirchhofe an der großen 
Allee erſchoß ſich vorgeſtern gegen Abend der Maler 
O. aus unbekannten Gründen. 

-a- [Milhelmtheater.] Auch in dem neuen Pro- 
gramm, nach welchem ſich jetzt die Vorſtellungen ab- 
ſpielen, nimmt die Vorführung dreſſirter Thiere eine 

ervorragende Stelle ein. Miß Anita führte zwei 

udel und einen Brakhund vor, die an Springfertig⸗ 

eit und Dreffur ſehr Beachtenswerthes leiſteten und 
dem leiſeſten Winke ihrer graciöfen Herrin gehorchten. 
Neu war die Vorführung dreffirter Störche durch Mr. 
Loiſſet. Es iſt eigentlich zu bewundern, daß die Ab- 
richtung unſeres Hausſtorches nicht ſchon früher ver- 
ſucht worden 115 denn nach den Angaben fo fcharfer 
Beobachter wie die beiden Brehm, Naumann und 
v. Fomeyer müſſen wir ihn als eines der klügſten 
Thiere erachten. „Der Storch gewöhnt ſich“, ſagt 
Brehm, „namentlich, wenn er jung aus dem Neſte ge- 
nommen wird, leicht an die Gefangenſchaft und an einen 
beſtimmten Pfleger, wird ſo zahm, daß man ihm freies 
Aus- und Einfliegen geſtatten darf, begrüßtſeine Bekannten 
durch Schnabelgeklapper und Ausbreiten der Zlug- 
werkzeuge und erkennt ihm angethane oder jugedachte 
Wohlthaten und Freundlichkeiten dankbar an.“ Daß 
ein derarkiges 17 8 leicht zu verſchiedenen Kunſtſtücken 
abgerichtet werden kann, liegt auf der Fand. Die 
Störche des Kerrn Loiſſet erregten durch ihre gravitäti⸗ 
IE Jaltung, die fie bei allen ihren Kunſtſtücken be- 
wahrken, viele Heiterkeit; einige von ihnen zeigten ſich 
als hervorragende Künſtler. Sie ſprangen über Kinder⸗ 
niſſe weg, liefen I todtichiehen, wurden in einen 
Sarg verladen und ſchließlich von drei eilen hinte r 
die Couliſſen gefahren. Die eigenartige Darſtellung fand 
bei den zahlreichen Zuſchauern reichen Beifall. 
b. Oliva, 3. November. I[Turnfahrt.] Weihevolle 
Turnerſtimmung war es, die bei der vorgeſtrigen Be- 
grüßung des neuen Zoppoter Vereins auf der „Man- 
goldshöhe“ die andächtigen Tannen- und Kiefernwipfel 
und die leiſe rauſchenden herbſtlich gefärbten berate 

und hrafi- 


voll klang das ſchöne Lied „O, Deutſchland hoch in 


Ehren“, mit dem der Danziger Turn- und Zechtverein 
anrückte, durch den Wald, und friſch⸗fröhlich klang es 
von den Zoppotern, die einige Minuten früher zur 
Stelle waren, zurück: „und jeder echte deutſche Mann 
ſoll Freund und Bruder heißen“. Ein Dunſtſchleier 
hüllte die weitere Ferne, die ſonſt den Blick ſo herrlich 
erglänzende blaue See, in gleichförmiges Grau, und 
doch wurde gerade dadurch wohl die Wirkung erhöht, 
als nun der ſtellvertretende Vorſitzende des Zoppoter 
Turnvereins, Herr Dr. Hohnfeld, hervortrat und vor 
dem Danziger Mutterverein das Gelöbniß ablegte, daß, 
geſtützt auf ſeinen Rath, auf ſeiner Erfahrung und 
ſeine thatkräftige Hilfe, der junge Verein das edle 
Streben der deutſchen Turnerſchaft zu dem ſeinigen 
machen und helfen wolle, EN her tüchtiges Ge⸗ 
ſchlecht zu erziehen und Männerkraft und Mannesſinn 
zu pflegen und zu erhalten. Ein dreifaches „Gut Heil“, 
welches der Danziger Turnwart, Kerr Hewelke, in der 
Hoffnung ausbrachte, daß eigene Kraft den Zoppoter 
Verein recht bald zur vollen Blüthe bringen möge, 
dankte für dieſe Geſinnung und herzlicher Kandſchlag 
brachte bald die Einzelnen einander näher. Dann 
ging es noch ein Stück mit frohem Lied über Berg 
und Thal, wobei die bunten Herbſtfarben des Laubes 
dem Auge guten Erſatz für die verſchleierte Fernſicht 
boten, und ſchließlich in ſo gehobener Stimmung nach 
dem nahen Oliva. Beim Glaſe Bier folgte noch manch 
anregender Gedankenaustauſch und manch freundliches 
Dankeswort für die Förderer der Sache, unter denen 
beſonders der allzeit dafür rege Herr Katterfeld-Zoppot, 
der eine weite Reiſe nicht geſcheut hatte, um „dabei“ 
zu fein, erwähnt ſein möge. Zreudige Begeifterung 
erregte es auch bei den Jungen, daßz ein ſiebenzig⸗ 
jähriger Zoppoter in a Bart und Haar, der 
bisher noch keine Uebungsſtunde im neuen Verein ver- 
ſäumte, die Wanderung mitgemacht hatte und friſch zur 
Stelle war. 

ph. Dirſchau, 3. November. Den Reigen der Wohl⸗ 
thätigkeitsbazare, deren alljährlich mindeſtens 3 hier 
abgehalten werden, eröffnete geſtern ein ſolcher um 
Beiten des Diaconiſſen⸗Vereins. Der Ertrag betrug ca. 
2000 Mark, von welcher Summe nur geringe Abzüge 
für Lokalmiethe und Muſik gemacht werden müſſen, 


ſo daß eine beträchtliche Summe für den guten Zweck, 


nämlich den Ausbau und die Einrichtung eines Kranken- 
hauſes übrig bleibt. 

Neuſtadt, 3. Nopbr. In dem ca. 1 Meile von 
hier gelegenen Nitkergute Goſſentin, dem Herrn 
Münſterberg gehörig, hat in der vorgeſtrigen Nacht 
ein Schadenfeuer ſtattgefunden, da dort im Stallge⸗ 
bäude mit einigen 30 Stück Vieh ein Raub der Flammen 
geworden iſt. Die Feuerwehr der preuf. Portland- 
TCement-Fabrik Bohlſchau war mit der Spritze zur 
Stelle und beſchränkte das Feuer auf feinen Heerd. 

M Stolp, 3. Novbr. In unſerer ſtädtiſchen Forſt 
Loitz ging am Freitag voriger Woche gegen Abend ein 
Milddieb, der Schuhmacher Ruchlaus Podewilshauſen, 
ſeinem ſtrafbaren Gewerbe nach, in deſſen Ausübung 
er ſoeben einen feiſten Rehbock angeſchoſſen hatte. Bei 
Verfolgung der ungewiſſen Beute traf ihn einer der 
ſtädtiſchen Förſter und rief ihn an, zu ſtehen und die 
Flinte abzuwerfen. Ruch nahm indeß ſchleunigſt Deckung 
hinter einem Baume und legte auf den Förſter an. 
In demſelben Augenblick jedoch fiel der wohlgezielte 
Schuß des Förſters und, in die Stirne getroffen, 
fiel Ruch todt nieder. — In unſerer Stadt wird am 
1. April k. J. eine Fernſprecheinrichtung eröffnet, zu 
welcher bis heute ca. 10 Anſchlüſſe gezeichnet find. 


Der als Vorort mit unſerer Stadt telephoniſch zu ver 


bindende et Stolpmünde hat in hieſiger Stadt 
Anſchlüſſe. 

Tilſit, 2. November. In Folge der Anforderungen, 
welche die unterm 30. November v. J. erlaſſene 


Landespolizei Verordnung an Theater und Ver⸗ 


ſammlungslokale ſtellt, hat das hieſige Stadttheater 
geſchloſſen und abgebrochen werden müſſen und die 
Stadt Tilſit entbehrt jetzt des Theaters gänzlich. Zum 
Bau eines neuen Theaters hat nun ein Bürger einen 


undſtoch von 60000 Mk. geftiftet mit der Be- 
1 9 daß die Stadt dieſelben bis zu ſeinem Tode 
mit 5 Proc. verzinſe und mit dem Bau innerhalb 
weier Jahre begonnen werde; ein zweiter Herr hat 
ich bereit erklärt, unter gleichen Bedingungen 
15 000 Mk. herzugeben. Die Stadt hat ſich entſchloſſen, 
die Gelder zu verzinſen und den Irrgarten als Bau- 
platz unentgeltlich herzugeben. Kerr Baurath Oſthoff 
hat bereits unentgeltlich einen Entwurf ausgearbeitet, 
nach welchem das Theater insgeſammt 900 Sitzplätze 
erhalten und der Bau deſſelben 127000 Mk. koſten 
ea Zur weiteren Förderung der Sache fift dieſer 
Tage ein Comité aus den angeſehenſten Bürgern der 


Stadt zuſammengetreten. 
— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine reizvolle Idylle] entwirft ein Schweizer 
Volksblatt, welches erzählt, daß in einer Landraths⸗ 
‚tung zwei Mitglieder wegen Trunkenheit vermahnt 
werden mußten, und ein drittes „mit einem blauen 
Auge“ erſchienen ſei. Um ſich von den Mühen der 
Monkagsſitzung zu erholen, waren die beiden Montag 
Abend nach Baſel gefahren, von wo ſie dann am 
Morgen darauf „etwas zu ſtark angefeuchtet“ in die 
Sitzung zurückkehrten. ZJornig über den Er zuge 
fügten Schimpf ergriffen die beiden fofort die Jeder, 
um ihre Entlaſſung zu ſchreiben, konnten aber das 
Loch bes vor ihnen ſtehenden Tintenfaſſes nicht treffen 
u d mußten davon abſtehen. 

* lein neues „Mädchen von Lourdes“. ] Seit 
einiger Zeit pilgern Leute ins Roſenthal bei Cuftenberg 
in Steiermark, um das zwölfjährige Schulmädchen 
Aloifia Trabl zu ſehen, welches auf einem Baume 
ſitzend angiebt, daß ihr daſelbſt die heilige Maria 
perſönlich erſcheine und fie von derſelben begeiftert 
werde. Am letzten Sonntag waren gegen 
Menſchen herbeigekommen, um das Wundermädchen 
u ſehen. Der Gendarmerie-Poſten-Commandant er- 
11 mit einem Gendarmen und gab dem 

ädchen den Auftrag, 12 zu entfernen, welches 
ſich hierauf in die Kirche nach Kleinſonntag be⸗ 
gab. Die Leute verlangten das Mädchen zu ſehen. 
Ein Mann trat dem Gendarmerie-Commandänten auf 
die Füße und nahm eine drohende Haltung an. Der 
Poſtenführer feuerte, nach fruchtloſer Mahnung, und 
traf den vierundzwanzigjährigen, ledigen Schuſter 
Anton Semlit, der todt zu Boden ſtürzte. Ein anderer, 
hinter 240 ſtehender, verehelichter Schuſter wurde 
lebensgefährlich verlezt. die Gendarmen zogen hierauf 
ab. Der Gendarmeriepoſten in Sk. Georgen wurde 
bereits verftärkt. 


ac, Aus Atlanta, Georgia, wird gemeldet, daß ein 
Neger, der wegen grober Angriffe auf Frauen ver- 
haftet worden, von einem raſenden Volkshaufen ge- 
waltſam der Polizei entriſſen, nach einem benachbarten 
Gehölz geſchleppt und dort mit Kugeln buchſtäblich 
urchlöchert wurde. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 3. November. Capt. Ringe mit der Harn 
„Rebecca“, am 29. Oktober von hier nach Birkenhead 
geſegelt, paſſirte am 3. November Dragör. 

* Danzig, 3. November. In der Woche vom 23. bis 
incl. 29. Oktober ſind, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Llond, 2 Dampfer und 30 Segelſchiffe 
total verunglückt (darunter geſtrandet 1 Dampfer und 
16 Segelſchiffe, geſunken 1 Dampfer und 2 Segelſchiffe, 
gehentert 2 Segelſchiffe, verlaſſen 7 Segelſchiffe). Auf 
See beſchädigt wurden gleichzeitig 55 Dampfer und 
89 Segelſchiffe. 

C. London, 31. Oktbr. Zwei ſchottiſche Fiſcherböte 
collidirten am Mittwoch Morgen während eines 
Sturmes 20 Meilen von Great⸗Jarmouth. Das eine, 
deſſen Namen nicht bekannt iſt, ging ſofort mit der 
Mannſchaft unter, das andere, „Jeſſie Macpherſon“, 
aus Iaverneß, mußte im ſinkenden Zuſtande verlaſſen 
werben. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


— 


Malottk 
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Literariſches. * 
„Das Novemberheft der „Deutſchen Nundſchau⸗ ' 
enthält: Die Starken und die Schwachen, Erzählung 
von Emil Marriot 1—9; — Naturwiſſenſchaft und bii⸗ 
dende Kunſt, Rede von E. du Bois-Ranmond; — 
Algeriſche Erinnerungen von Ernſt Kaechel (Schluß). 
— Das deutſche Drama im 16. Jahrhundert und Prinz 
Hamlet aus Dänemark, von R. von Liliencron; — 
Wohnungen für die Armen, von Heinrich Albrecht; — 
Gottfried Keller, das letzte Jahr, von Ad. Frey; — 
Erinnerungen aus der Franzoſenzeit; — Polit. Rund- 
ſchau; — Paul Heyſes Italieniſche Dichter, von P. D, 
Fiſcher; — Lit. Notizen; Lit. Neuigkeiten. 


* 


Standesamt vom 3. November 


Geburten: Arbeiter Gottlieb Bodtke, S. — Maſchinen⸗ 
bauer Auguſt Roggatz, S. — Schneidermeiſter Emil 
Lehrke, . — Arbeiter Eugen Sonnabend, ©. — 
Arbeiter Hermann Koffmann, S. — Seefahrer Franz 
Karl Heinrich Nehls, S. — Kaufmann Otto Morbfeld, 
T. — Schneidermeiſter Kerm. Zilgit, S. — Schiffs⸗ 
eigner Ferm. Adam, S. — Malergehilfe Paul Hellmich, 
S. — Inſtrumentenmacher Rudolf Armbruſt, S. 
Schiffszimmergeſ. Kerm. Siſcher, T. — Werkmeiſter 
Herm. Kannmann, S. — Schuhmachermeiſter Auguſt 
Lewandowski, S. — Kutſcher Jacob Enbulski, T. — 
Unehel.: 1 G., 1 T. ' 

Aufgebote: Spediteur Eugen Bruno Rabowski hier 
und Eugenie Amalie Luiſe Speer in Oliva. — Maurer- 
geſelle Karl Friedrich Robert Nowakewitz und Maria 
Lawizus. — Bäckergeſelle Guftan Adolf Buſch und 
Martha Johanna Ziegler. — Seefahrer Franz Julius 
Groth und Wilhelmine Renate Reſchke. : 

Heirathen: Arbeiter Jakob Skierka und Augufte 
Marianna Chentkowski. — Fausdiener Zranz Bluhm 
und Johanna Sikora. — Fabrikarbeiter Joh. Heinrich 
Albrecht und Auguſte Emilie Markowski. — Schloſſer⸗ 
gejelle Karl Eduard Gabrahn und Augufte Baumann, 
—.Schiffszimmergeſ. Conrad Guſtav Diefing und Minna 
Adelina Kopp. — Zimmergeſ. Joſef Bernhard Sandt 
und Ww. Luiſe Amalie Schröder, geb. Wagus. 

Todesfälle: Frau Karoline Cabudda, geb. Wierzinski, 
56 J. — Wittwe Julie Katharina Bertram, geb. 

ubrich, 58 J. — FT. d. Arbeiters Richard Dufke, 

N. — Jakob Behrendt, ohne Stand, 33 J. — Frau 
Mga Stryewski, geb. Träger, 30 J. — Arbeiter 
Auguſt Erdmann, 58 J. — T. d. Arbeiters Gustav 
Bon, 5 W. — Wittwe Friederike Wilhelmine Fabel, 
geb. Perſon, 62 J. — Unehel.: 1 S. 


Verlooſungen. 

Oldenburg, 1. November. Gewinnziehung der 
Oldenburger 40 Thaler-Looſe: 30 000 Mk. Nr. 114870, 
1500 Mk. Nr. 79 928, je 600 Mk. Nr. 19 654 37532: 
59 108, je 300 Mk. Nr. 3530 38 218 77368 94542 
115 788, je 180 Mk. Nr. 1526 13423 24 956 37247 
42.295 45 952 49 002 91 103 103 371 116 225. 

Braunſchweig, 1. November. 1 
Braunſchmeiger 20 Thaler-Pooſe: 17 73 111 116 131 
331 371 755 1028 1058 1439 1458 1734 1967 2278 
2318 2536 2667 3510 3543 3604 4010 4096 4167 4243 
4430 4592 4850 4859 4936 5215 5314 5370 6131 6197 
6630 6707 6737 6915 7005 7289 7379 7468 7478 7546 
7576 79313 7916 7982 8038 8113 8163 8617 8815 9132 
9240 9289 9509 9585 9753 9826 9985. 

Gotha, 1. Novbr. Serienziehung der Buharefter 
20 Fres.-Looſe: 14 52 122 161 229 277 283 565 748 
852 888 1222 1371 1477 1776 1919 1946 2213 2262 
2269 2468 2497 2893 2896 3401 3408 3421 3499 3563 
3746 3830 3849 3939 4071 4163 4277 888 4718 4775 
5134 5171 5182 5319 5342 5373 5382 5510 5648 5668 
5763 5768 5852 6177 6203 6437 6704 6844 6979 7409 
7465. — 100009 Fres. Ser. 5852 Nr. 37; 25 000 Fres. 
Ser. 5763 Nr. 8; 5000 Free. Ser. 5171 Nr. 41. 


— ——— ——— DIESEL CE EEE 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, 3. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 

305,65, Jranzoſen 246,50, Lombarden 150,00, Galizier 


der 


se 
oo 


8 1 
EN Halbftationir 
= | Hochdruck und Compound. A 
Dampf⸗Dreſch-⸗Maſchinen 
in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


Leiſtungen, geringſten Brennmaterigl-Verbrauch, beſte Con- 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Hannhein, 
empfehlen 


/Hodam & Hessler, rte, Danzig, 


205,60, ungur. * Goldrente 101,95. Tendenz: ſtill. 
Paris, 3. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
95,15, 3% Rente 9, 37½, ungar. 4% Goldrente 90, 


Stanzofen 557,50, Combarden 338,75, Türken 18,20, | 


Aeannter 494,37, — Tendenz: unentihieden. — Nohzucker 
89 loco 33,25. weißer Zucker per Oktober 35,00, 
per Novbr. 35,25, per Oktbr.-Januar 35,75, per Jan. 
April 36,50. Tendenz: matt. 

Frankfurt, 3. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- 
getien 268%, Framoſen 216½, Combarden 1313/, ungar, 
4% Goldrente 89,70, Ruffen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 

London, 3. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98% 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 973, Türken 18, ungar. 4 Goldrente 89/1 
Kegypter 995 excl., Platzdiscont 5. — Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzuker 12/8. — 
Tendenz: ruhig 5 
Petersburg, 3. November. Feiertag. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig 
Danzig, 3. November. Stimmung: ſtetig. Heutiger 
Werth iſt 12,25/30 M Baſis 880 R. incl, Sack tranſito 
anco Neufahrwaſſer. 


Magdeburg, 3. Nov. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Novbr. 12,60 At Käufer, Desbr. 12,65 . 15 
ai 


Januar-März 12,75 t do., März 12,87½ M do., 
13,20 AL do. 5 1 8 

Abends. Stimmung: ruhig, Novbr. 12.57½ M Käufer, 
Dezember 12,52 M do, Januar-Märt 12.72 Al 
do., März 12,85 AN do., Mai 13,15 M dr 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 

Berlin, 3. Nopbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2666 Stück. Tendenz: Nach gutem Vorhande 
ſuhig. Schluß langſam. Vorwochenpreiſe theilmeife 
chwer zu erzielen, geräumt. Bezahlt wurde für erſte 
Qualität 62—64 M, 2. Qual. 58—60 M, 3. Qualität 
54—56 M, 4, Qual. 50—53 Al per 100 % Fleiſchgewicht · 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 630 Stück, 
einſchließlich Dänen und Balisier, Tendenz: Däniſche⸗ 
galtziſche und leichte ungariſche Schweine in Folge ge- 
ringen Exportbedürfniſſes und ſtärkerer Zufuhr als in 
der Vorwoche gedrückt und ſehr ſchleppend, weichend, 
kaum geräumt. Beiahlt wurde für 1. Qual. 58—59 , 
(kernige, nicht zu fette Waare 220—225 %), 2. Qual. 
55—57 U, leichte Ungarn, Galitier, ſchwere Säue, Eber 
3. Qual. 48—54 Al per 100 % mit 20 Tara, 650 Ba- 
konier 46—47 M erzielten, nicht Vorwochenpreiſe, wenig 
Nachfrage, ziemlicher Ueberſtand, 100 % mit 45—50 % 
per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1051 Stück. 
Tendenf: Die Preiſe der Vorwoche wurden erzielt, an- 
fangs ruhig, zuletzt langſam. Bezahlt wurde 1. Qualitä 
65—67 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qual. 60—64 Pfr 
3. Qual. 52—58 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verhkauf geſtellt 4879 Stück. 
Tendenz: 1400 weniger als in der Vorwoche, lebhafter 
geräumt. Feinſte (Jährlinge) knapp, etwas anziehend. 
Berahlt wurde für 1. Qual. 54—58 Pf., beſte Lämmer 
bis 64 Pf., 2. Qualität 46—53 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


N Butter. : : 
Berlin, 2. November, (Wochen - Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Die Preiſe für feine Butter konnten 
ich wegen der kleineren Ankünfte gut behaupten; 
riſche reinichmeckende Landbutter wurde wieder um 
einige Mark höher bezahlt. 
ie hieſigen e e find (alles per. 50 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 
chtungen und 100 0 Id. 118—120 M, 


1 * 


Elbinger 8795 AL, 
88 15 galiziſche 75—80 A 


* Dampfmafdhinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Frankfurt a 
Bat aus Zraubenfaft feinſter Moscateller Trauben 


A Californischer |oa 
Portwein, Markebrazielln, 


Beit. Medicinal- u. Frühſt.⸗Wein. 
Niederlage in Danzig bei Herren 
K. Beck Roggenpfuhl 92, 


25 Ltr. an unt. Na. direct von @ ö 
J. Wallauer weinberasbeſ, Kreuznach. 


Koſchere 


Gänſe ſind 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: EM. 
Angekommen: Kaftegat (GD.), Hernlund Trelleborg, 
leer. — Kreßmann (S), Wilke, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Blonde (SD.) Jahn, London, Holz u. Zucker 
Im Ankommen: Dampfer „Miniſter Achenbach“ 
— — — — EEE ETTEITEEEEEETEEETETETETETTET. u 3 


Fremde. 

Walters Hotel. Resierungsrath Dr. Bredow aus 
Danzig. Dr. Erbe a. Luck Rechtsanwalt. Dr. Dolle aus 

llenſtein, Lieutenant d. R. v. Kries a. Pr. Stargard, 
Lieutenant. Bölcke n. Gem. a. Barnewitz, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Bölcke aus Dargelau, Rittergutsbeſitzer. Ziehm 
n. Gem. a. Adl, Liebenau, Gutsbeſitzer. Kling n. Sohn 
aus Junkertronl Gutsbeſitzer. Dr, Hangelsdorff a. Neu- 
ſtadt. Er. B. Diener aus Marienburg. Gantke aus 
Graudenz, Candidat des höheren Schulamts. Zimmer- 
mann a, Stettin, Jiſcher aus Bunzlau, Schreibner aus 
Poſen, Teßmer g. Berlin, Müller g. Leipzig, Ullrich aus 
Luckenwalde, Bröſe a. Stade. Germar a. Warſchau, 
Rosner a. Bublitz, Leike a. Königsberg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin, v. Gallwiß a. Graudenz, Offizier. 
Schübner a. Kllenſtein, Hauptmann. Hindi a. Ulm, 
Wachmeiſter. Mac. Lean la, Roſchau, Rittergutsbeſitzer. 
Scheuermann a, Hockenheim, Rittler a. Bromberg, 
Sporer a. Nürnberg, Buſching aus Limbach, Pöſchmann 
a. Elberfeld, Becher a. Chemnitz, Ziiher a. Berlin, 
Blumenthal, Erdmann, Jacohſohn, ORT Brenner, 
Lewin, Schmidt a. Berlin, v. Colckow a. Mewe, Franz 
Adorf, Schaarſchmidt a, Bremen, Kronheim a. Leipzig, 
Schneider a. Jſerlohn, Neumann a. Breslau, Berger d. 
Dresden, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Zelsner aus Gemlitz, Bau- 
techniker, Kniffka a. Inſterburg, Architect. Riebe aus 
Gelbas, Biek a. Oslavin, Adminiſtratoren. Karlowa, 
Bruppel a, Berlin, p. Studzinski a. Bromberg, Neu- 
mann a. Elbing, Mener a. Breslau, Deihmüller aus 
Frankfurt a. Main, Rofenthal a. Marienburg, Kaufleute. 


Jende n. Gem. a. Carthaus, Harmuth aus 
Berlin, Dünkelſpüler a. Fürth, Bau-Inſpectoren. 


Verantwortliche Redacteure, für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 3 


S N eee 


2 n = NEE = 3 gr 15 15 m 1 
Vermouth di Torino Beust - alien 
a Al 1.90 per Yı Slaſche ein = Import⸗ 
— Geſell t (Gen- 
1 eee 
M.) iſt ein italien. Bermouthwein, 


und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert 
den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches 
Mittel ganz beſonders zu empfehlen, da durch Rönigl. 
ital. Staatscontrole Garantie für abſolute Reinheit 
geboten iſt. Ganz beſonders wird darauf aufmerklam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Dermouthwein aus ſehr 
gehaltvollem eptraetreichen und garantirt reinem 
Wein dargeſtellt wird und daher: nicht wie bei vielen 
ähnlichen Zabrikaten durch Zuſätze die geringe Qualität 
des Weines verdeckt zu werden braucht. Die Verkaufs“ 
ſtellen werden burch Annoncen bekannt gegeben. 


851 


Fan's Sodener Mineral- Paſtillen 
erzielen bei Katarrhen und Kuſten größten Heilerfolg. 
In herinächigen Fällen ſollen laut ärztlicher Verordnung 
die Ballillen in heißer Milch genommen werden. Preis 
85 Ufg. in allen Apotheken und Droguerien. 


e 
Paten t⸗ 
Gas- 
Motor, 


1889. 


A. Dethloif, Schmiedegaſſe 28, Ip Einfachste, 
. Karom, Boggenpiuhl 73, |, billigste und 
N., Kreiſel, Brodbänkengaſſe 51, 5 geräuschlose 
0 G; Roſien Ir, Schwalbeng. 155. 4 Betriebskraft, 
Californ. Bein-Beielicaft). nenn prämlirt 
u Bremen, ı 1. 43788 Buss,Sombart&Co, 
een eee Magdeburg, 
weiß 8 ötr 55 u. 70 Pf. roth 50 Pf, . : (Friedrichsstadi). 


Vertreter: C. A. Fast, Danzig, 


Steinkohlen 
und Brennholz 


in Zeit der Eintragung des Per⸗ 
teigerungsvermerks nicht her- 
vorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 


ntöltes Maigprobukt. 


EN 
> 


— Für Kinder und Krank 
die Berbaulichkeit der Milch. — In Coſonial- u. 


os für Weſtpreußen bei A. Saft, Danzig. 


Drog.-Handl. ½¼ö1 u. ½ 


Magerheit. € 


mit Milch gekocht ſpeciell geeignet und rungs mittel iſt nach ärztlicher Bor. 


Cataloge, Zeuaniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. buden Nr. 30. Haben Date beiter Qualität in allen Sorti⸗ 
aa imgsenteichlerungen I 8 ments empfiehitzubilligſten Tages⸗ 
— EHEEEREEEEEEEUSNEIR: 2 Mittel preiſen ab Lager ſowiefranco Haus 


gegen | Albert Wolff, 
Rittergaffe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 
Wer ſich e. ſolch. ee f Be 
2 ud kauft, kann fich. 
iu. aa. af. . 
8 Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
Llieſt verk. p. Bott d. 
2, außf. ill. Preisc. grat. 
Bl, L. Weyl, Berlin W. 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ pro 3 2 Mauerfir. II. 

rungstermin vor der Aufforderung ubehör. Desgleichen ziehe und N Laut Bekanntmachung 5 2 Körperformen Drancosufenbing — Toeilsehlung, 

zur Abgabe von Geboten anzu- plombire Jähne ohne den ge⸗ im amtlichen Deutſchen Reichsan⸗ Fon ergiebig hinwirkt, Mein von Eine größere ländliche 
Esslingen. en 


melden und, falls der betreibende ringſten 1 zu verurſachen. | EM 
SEE pe sn. Preis BD eh zu Sa 
richte glaubhaft zu machen, F. F. röder, Danzig 
widrigenfalls dieſelben bei Zeit- Fanal Nr. 48, neben. dem 
auſe. 


zeiger und Königl. Dean: Staats- 

anzeiger iſt ſchon am 6. November 

de Je, alſo ſchon in wenigen Lagen, die 
iehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


eld-Cotterie. 


Eine Verlegung derſelben ist 
jomit gänzlich ausgeſchloſſen. 


Große baareGeldgewinne 


Hotliefer. Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, N© 
© Grossfürstin von 


Ein unübertroffe⸗ 
nes Heilmittel gegen 
alle Arten Nervenleiden 
iſt allein das echte 
Profes- or Dr. Lieher's 


thum des Grunditüks bean- 7055 8 1 
prucen, werden aufgefordert, vor Nerven-Kraft-Elixiv, aupt- 40000 MR Wiener Kraft: Pulver a Bü dach 
die. een lteigerungstermins 17. beionders den Somänenunänte, reffer “ in Yı- und 1½-Büchſ, zu habenſgewieſen. Zur Uebernahme incl 


(niebrigſter Gewinn 30 MR.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baaꝛ 
ohne jeden Abzug ausbezahlt. 


Lobſe a 8 Mark 30 Pfg. 


incl. Porto u. Gewinnliſte verſendet 
F. K. Schrader, Kannover, Große Packhofſtraße 29 


N Dr. Webbs 


R. k. ausſchließl. prin, engliſches 


Flanell-Oberhemd 


in Danzig bei E. Kaeckel, 
phanten-Apotheke, Breitgaſſe 15. 


Ung. Singvögel! 


Secit:; | 
Zu bezichen durch alle Weinhandlangen, | 


pf. 
in. Ein Ortslexikon für 


nken 50 Pf., Bergfinken 50 Pf., die Br ovinz W eſtpr. 


lingelroller, St. 5, 6, J, 8, 9, u. 
10, Mk., Cardinäle: voller Geſang 


„Mittags 12 Uhr, 

anggerichtsſteſſeverkündetwerden. A 

Danzig, d. 30. September 1890.|% 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 8 5 


Das Concursverfahren über ! 1 1 mit 9 5 231090 Rudolf Moſſe, Danzig. 
d { » 2 Amgzonen- Papageien 25, 30 un 
Mm. L. else ee, Haihe Scheiben, 4 ſelbſtſchließendem Leibwärmer Ton E. 6 . Nachnahme l braune, ca. 5 Uhr 8. hohe 
a eee e 60, Seim (Speiſehonig) 0, Jutter⸗ vatentirt in Oesterreich: Ungarn und im Auslande, oth füh von 20 9.70 Lebende Ankunft zaranfiek. e. Bonnftute 
gehoben. (6392 ns 50, in een 5 Aerztlih empfohlene unentbehrliche Unter- Tokaner ſtockſüß v. 10,20 — 12,00 G. Schlegel, Zoologie, Hamburg. iu verkaufen, 

Danzig, den 30. Oktober 1890. Nochn, Enarös billiger Midtpe bekleidung für Unterleibsleidende. Jäger, In Zäßchen von 15 Liter auf. 


I. Ailechsack, Spediteure aur re Geoestion. 0268 


in gut erhaltener, leichter 


Offiziere, Candwirthe, und für Alle, welche wärts, per Fracht billigere Breite, 


nehme umgeh. franco zurück. 


Königliches amtsgericht XI. 14 5 7 Fi ; 
au er ah be JA Y LE FE IE 8 0 7 ſich in Ausübung ihres Berufes vor Erkältung | W. Groß, Mein-Grport, Jägern Köln a. Rh. u. Ruhrort. 
Bekanntmachung. E. Pransfelds Inkereien, und deren ſchwerwiegenden Folgen dauernd Dort- Delterreich. (Begrlindet 1816.) Halbverdeckwagen 


aldi R eſucht (6369 
A hokfland r. 10. 


Geſchäfts⸗ u. Hausverkauf. 


Guche wegen eines anderen Un- 
ternehmens mein beſtrenommirtes 
Colonialwgaren u. Schanfgeſchäft 
mit feiner Billardſtube unt. äußerſt 


Soltau, Lüneburger Haide. 


Große Poſten 
gelrocknete Biertreber, 


fas a jeder Waſſer- und Bahn. 
tation abzugeben. (4987 


Pumpernickel 
ſtets friſch 


Bor: 


Gpkartoffeln 


liefert per Centner 2,50 ll, 180 


ins 9 
d 


b 


ſchützen wollen. Höchſt elegant, gutſitzend, zum 
Anknüpfen weißer Kragen und Manſchetten, 
aus echt engl. Flanell, ſehr praktiſch, macht empfiehlt 
das Tragen eines Unter- und Leinenhemdes Alons nein 
} überflüffig. — Höchſte Anerkennung aus Sport⸗ Boggenpfuhl Nr. 7 


iſen. egen Krankheit will ich meine 
En Stoffmuſter verſendet franko und W Deſfilalon, Reſtauralfon⸗ 


wer- 


aus (6 
Weiſung der zum Berkaufgefiellten Bierverlags-Geſchäft und Gelter- N ünſtigen Bedingungen zu ver- 
aterialien li i Ueter & 5 ; i dire 5 
ende e ee Schl 1eter & Co., Deutſche Wollmaarenfabrik 5 | 0 Sul dae ieh fee enen de Bae 
Hahnhoß), Gteitin (Perſonen-! Telegr.⸗Adr.: „Schlueterius“, (8. Goldmann) Dresden I. (59821. D. Finger, Marienw. Weſtpr. . iu erfahren. 


geute Mittag 1 Uhr ſtarb aß. 5 Set = 


si Gustav Hantzsch (vorm 


geliebter Mann, der Lehrer emer 
Langfuhr - Danzig, 


Joh. Ferd. Kohnke 
im eben vollendeten 76. Lebens- 
jahre. Dieſes zeigt tief betrübt an 
Adelgunde Kohnke, geb. Kentroß, 


a Rhein 1. 1890. zelt nachſtehende Waaren in nur guten Qualitäten 3 
ZEN 2 neue türk. Bfl fd. 
Nachruf. Caffees: geſchältes N a Die a Lienen g Mug 


ch Gottes unerforſchlichem reinſchmeckende Santos pro Pfund all 11057 1,10 und 1,20, 9 türk. 


Nas Se e pro Pfd. 35 53 
Rathſchluſſe 9 ſanft 955 ff. Guatemala und Demingo pro Biund ‚30, agdeburger bo. 5 15 9,3 lache 
11 0 am 1 1 5 1 5 = 1 ff. Cate Javas rad l l, 0 91590 1,0, Hfoſtrich in Eli 55 a in may Dion er 
r, unſer Starte wel- in Gläſer 0 0, 50, 
ſorger Herr August 88 9= 15 selbe und braune Javas pro Pfund M 1,40, 1,50, 1,60 | Mioſtrich au 155 925 
und t an Houten nu Zoon und Bendsdorp in 


dv Holte 
ene Wee aus I a Did. l 2, 


ih Karen? behalt het der g e ke tet Skuchchbetzlaße pro pd 
14 rigen Amtsthä IgRei ri ger et: ru ocolade pro 0 
Verſtorbene durch ſeinen Mi 1 lhmanend 919 Pint Al 1,20, 1,40 und 1,50, A 1, 5 Bid . ir dene! Ulver pro Pfd. 60 0 . 80 80 H. 


hochfeine Miſchungen a N 1,80 und 2,00. h ees v on Ri qu el u. C o. 2 eip zi. g: 


8 1 als: 51 8 Souchong und Peccoblüthen 755 Di. 3,4,5 
ne eee Dirſchauer Streuzucker, grobkörnig, pro Pfd. 50 3, 5 Pfd. eu n 8 ab 80 ier, eder Ar. 


„Friede feiner Aſche.“ . Auer pro Bf. 35 ß U 1. 1,80 in Broben 0 Biseuits 255 345 d. 60 * nl. 
re hochfeinen „ pro Pfd. in Brod 65 3, 
Rauden, den 2. November 1890. t aller pro fd. 40 5 Pfd. M 1,80 in hochfeinen ih eraahäle 15 6 19 15 nr 8.5 5 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Zemeinde-Bertretung 


2 


nnd, En pro Pfd. 45 5 5 pfd. M 2,15, in ee 9.405. 2 70 M, 
Würfeliucber pro oh. 35 3, 5 Pfb. M 1,65. s Bratenihmal; 150 Bid. 5 60 458 5 Bid. M 2,65, 


M . 50, 
Caffeegewürze: argarine pro BP & 60 und 


Cichorien von Joh. Gottl. Hauswald, Magbeb. 1 Bid. 15 G. L 1 ch 175 5 1 

ä „Kro - 

Caffeeſchrot, grob u. fein, von Joh. Gottl. Hauswald, Magdeb. 118 Ae Best, in a 16 05 5 59. 2,90 90 verse ee 
Sorten als Brillant. und re 50 in allen 


Kaiſer Dun: Caffee von at Gottl. Hauswald, Magdeburg, Packungen billigſt. 
Woge Feigencaſfes ee e Otto E. Weber, Dresden, ö artikel zur Wäſche: 5 
und Donnerstag Vormitta billigſt. ; 


beite grüne Seife pro Pfb. a 9557 5 ga 95 Und 


BEWERBEN HOCH Reis, Teigwaaren u. div. Graupen ꝛc.: In. grüne Geite huperior, Bi 3, Zalg-, 
Dirschau Reis in verichiebenen. ‚Bualitäten, gart und 8 grob, un pillen felfen in 8 verſchedenen Gorten 
Mewe i e de 10 1.80. — Senähsle Bleihlona, bag Bib. g 2525 Bat 10.2, 
Nudeln gelb und weiß pr d. 30, 40, 50 und 60 
e a k ale ng 9 1 Maccaroni Und DO kn 1 1 0 ih 0 5 5 Ba 15, 115 0 Back 40 2, 
58 Soda 1 Pfd. 5 , 3 Pfd. 19 Bor 
7 ure ff. Periaran en 40 Bld 9855 20 3 und 25 8 Masch eau, franz. Zerpenlinäl, Galmi ar dc. on 
Graudenz. 5 sraup = FFC natieröl und amerik. 110 815.70 billigſt, 
OR 2 1165 9 Pfund 900 ‚90 22 u. A 1,10, hochfeinen Leckhonig pro Pfd. 70 3, 5 Pfd. Al 3,25. 
„cr Ne Se Se we 6 u rien 8 Grützen als: Brennmaterialien, ſowie hochfeine Daber⸗Eß kartoffeln. 
92 0 . Für Wi h bedeutend billigere Preiſe; Auf⸗ 
sehr. Halde! Weizengries, Reisgries, Hafergrütze, Fuchweizengrütze, Hirſe⸗ träge nach alla 0 erden ſofort effectuirt. "Bei 24 


grütze und u: billigſt, Alina von Al 50 franco Zuſendung. 


zur Kölner Dombau⸗-Lotterie 


sur Rothen Streuz⸗Botterie n 
a3 M 75 9 in der 
Expedition d. 22 
lasen Unterzt 5 (Ela ie 
€ Theorie ꝛc.) © al 
aus der „Danziger Zeitung“, den- 
ſelben betreffend, bei Homann u. 


F. A. Weber, Langenmarkt 10. 
: Dr. C. Fuchs. 


Sperinlar Or. me, Meyer 


heilt alle Arten von Aufteren, 
fe Frauen- u. urn 


Militnir-Dienf-Derfiherungs —. 


n . . 3 — =; — — _verfenben 5 12 Divectio: und 


a 
5 


TEN 


ist das beste Nahrungs- u. Stärkungsmittel für RER u. Kranke, 


Kemmer ich's — In en itälern este von Aerzten 3 . 


& 


ee 


ae ach 8 85 
wärts „ gleichem Erfolge 


Zleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 
Saucen, Suppen und Gemüsen. 


BELLE REKEN ENTE EN FETEBRRETEERTTHPER NE 


brieflich. (auch Sonntags. 5 es 55 2 
Hühneraugen, en: 4 6 u 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden p Yo en en, TER s 
werden von mir mer los ent- 5 „ Fleisch- e gm Te j 5 ee 
fernt. Frau Anmus,gepr. conceil.| U WM e = 
: ‚Hühneraugen-Dpnerateur.,Zobias-| 5 ” 8 8 
aß 6 Haus 2 2 en A — . . 
Hofe, Haus Thule 3 | U © | . 
Das Pochictereſſante Buch © = 2 
„Geheime Winke“, 23 
für Mädchen und Frauen in allen © wis 
diser. Angelegenheiten (Period. Ei 
Störung ꝛc.) v. ein. erfahr amerik.. SEN : 5% Be os 
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